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1. Vorbereitung 
Ich habe im Rahmen des deutsch-französischen Doppelmasters European Studies ein Jahr lang an der Sciences Po Strasbourg studiert. Da man bereits während des ersten Jahres des Masters in Frankfurt/O. mit französischen Studierenden gemeinsam studiert, von denen meist ein paar bereits vorher an der Sciences Po Strasbourg studiert haben, kann man schon vor dem Auslandsaufenthalt einige nützliche Informationen erhalten. Ansonsten werden Informationen auch durch das International Office der Viadrina sowie durch die Studiengangskoordination der Viadrina und der Sciences Po bereitgestellt. Konkrete Informationen über Kurse und Termine während des Jahres in Straßburg wurden durch die französische Uni erst relativ kurzfristig bereitgestellt, was aber kein Problem dargestellt hat. 
Noch während des zweiten Semesters in Frankfurt/O. muss man sich für einen der drei Parcours des französischen Masters Etudes européennes entscheiden: Politiques européennes et affaires publiques/ Politiques européennes et franco-germaniques/ Sécurité européenne et stabilité internationale. Das Studium in Straßburg umfasst Kurse für den gesamten Master, die also für alle drei Parcours gleich sind (teilweise Pflichtkurse, teilweise Wahlpflichtkurse), sowie spezifische Kurse pro Parcours. Informationen über Schwerpunkte und Kurse der drei Parcours können auf der Website der Sciences Po Strasbourg gefunden werden. Ich habe mich für Politiques européennes et affaires publiques entschieden. 
Da fast alle Kurse auf Französisch sind und auch schriftliche Arbeiten auf Französisch eingereicht werden müssen, lohnt es sich, sich auf die Sprache vorzubereiten, z.B. durch Sprachkurse der Viadrina, falls man sich noch nicht ganz sicher im Französischen fühlt. 
2. Unterkunft 
In Straßburg kann man WG-Zimmer z.B. in Facebook-Gruppen finden. Ich habe mich letztendlich aber für ein Studentenwohnheim des französischen Studendenwerks Crous entschieden. Dafür habe ich die verantwortliche Person des International Office der Sciences Po kontaktiert, die ein Wohnheimszimmer für mich reserviert hat. Die Suche war daher für mich sehr unkompliziert. Man sollte sich allerdings früh genug darum kümmern, da das Prinzip first come, first served gilt. Es gibt große Unterschiede zwischen den Wohnheimen. Darüber kann man sich genauer im Internet informieren. Ich habe im Wohnheim Paul Appell gewohnt, welches eines der größten Wohnheime ist. Glücklicherweise habe ich ein Zimmer im neu renovierten Gebäude bekommen, sodass alles in sehr gutem Zustand war. Mein Zimmer, so wie alle anderen Zimmer in diesem Gebäude, war 11 Quadratmeter groß mit einem eigenen Bad (inklusive Dusche) darin. Es sind also relativ kleine Zimmer, allerdings gibt es sehr viel Stauraum. Die Küche wird dort gemeinsam mit den anderen Studierenden des Flurs genutzt. Es kommt natürlich immer darauf an, wie man sich mit den anderen Leuten des Flurs versteht, aber für mich war es eine sehr schöne Erfahrung. In meinem Flur haben Studierende aus Frankreich, aber auch aus vielen anderen Ländern gewohnt und wir haben uns oft in der Küche getroffen, um gemeinsam zu kochen, Spiele zu spielen und den Abend zusammen zu verbringen. Besonders während des Corona-bedingten Lockdowns in Frankreich war ich daher sehr froh, diese Unterkunft gewählt zu haben. Dennoch muss man sich bei einem solchen Wohnheim bewusst sein, dass die Gemeinschaftsküche von sehr vielen Leuten benutzt wird, da in einem Flur in der Regel über 20 Leute wohnen, die sich diese teilen. Praktisch an diesem Wohnheim war auch die Mensa, die sich direkt daneben befindet, sowie die Nähe zur Innenstadt, zur Sciences Po und zum zentralen Unicampus. 
3. Studium an der Gasthochschule 
Der erste auffällig Unterschied zum Studium in Deutschland ist, dass es keinen fixen Stundenplan gibt, der jede Woche gleich ist. Zu Beginn des Semesters wählt man in Straßburg seine Wahlpflichtkurse. Und dann ist jede Woche anders. Während des Semesters bekommt man immer per Mail den Stundenplan für die folgende Woche zugeschickt, sodass man hier relativ flexibel sein muss. Man hat sehr viele Kurse während des Semesters, sehr viel mehr als an der Viadrina. Diese Kurse finden aber auch weniger oft und häufig im Blockkurs-Format statt. Insgesamt verbringt man sehr viel mehr Stunden in Kursen als man es aus Deutschland gewohnt ist. So kann es vorkommen, dass man an einem Tag von 08 bis 21 Uhr Kurse hat mit einer Stunde Mittagspause oder dass auch samstags Pflichtkurse stattfinden. 
Insgesamt ist das Studium in Straßburg sehr praxisorientiert. Viele Kurse werden durch Expert:innen aus der Berufswelt geleitet, die neben theoretischen viele praktische Einblicke vermitteln. Außerdem wird großer Wert auf Gruppenarbeiten gelegt. Zu Beginn des Semesters wird eine Liste mit verschiedenen Gruppenprojekten verschickt. Jedes angebotene Projekt gibt ein konkretes Thema vor und wird von einer bestimmten Einrichtung angeboten, die diese Gruppe im Laufe des Projekts betreut. Unter den Einrichtungen, die während meines Erasmus-Aufenthaltes Projekte angeboten haben, waren beispielsweise: Stadt und Eurometropole Straßburg, Europarat, Europcorps, Arte, Lieu d’Europe und einige mehr. Aus dieser Liste wählt man ein Projekt, je nachdem welches Thema und welche betreuende Einrichtung einen am meisten interessiert. Ich habe beispielsweise ein 
Gruppenprojekt zum Thema Bilinguismus und Multilinguismus in Straßburg als europäische Stadt an der deutsch- französischen Grenze gewählt, welches durch die Abteilung für europäische und internationale Beziehungen der Stadt Straßburg betreut wurde. Dieses Projekt läuft während des gesamten Semesters in Gruppen von fünf bis acht Studierenden. 
Highlights des Masters in Straßburg sind normalerweise die Exkursionen. Zu Beginn des Semesters sind wir alle zu Eurocorps etwas außerhalb von Straßburg gefahren, um dort eine Einführung in die Aktivitäten von Eurocorps zu erhalten. Normalerweise werden darüber hinaus Exkursionen zu Arte und zum Europarat in Straßburg organisiert. Außerdem werden normalerweise zwei mehrtägige Studienreisen nach Luxemburg und nach Brüssel organisiert, wo verschiedene Institutionen besucht werden und Treffen mit Alumni des Masters sowie mit Menschen, die im Bereich European Affairs tätig sind, organisiert werden. Diese Exkursionen mussten während meines Auslandsaufenthaltes leider für den gesamten Master abgesagt werden aufgrund der Covid-19 Pandemie. Allerdings wurden Online-Konferenzen organisiert, um dennoch mit manchen dieser Menschen in Kontakt zu kommen und einen Einblick zu bekommen. 
Der erste Monat meines Studienaufenthalts in Straßburg fand noch in Präsenz statt, sodass wir das neu gebaute Gebäude der Sciences Po mitten in Straßburg kennenlernen konnten. Aufgrund der Covid-19 Pandemie fand der Rest des Semesters dann allerdings online statt. Es war während des ersten Monats möglich andere Studierende des Studiengangs kennenzulernen. Durch die vielen Gruppenarbeiten und andere Online-Aktivitäten konnte man auch danach noch in Kontakt kommen. Da allerdings ein Lockdown in Frankreich folgte und da aufgrund der Onlinelehre viele Kommiliton:innen aus Straßburg wegzogen, gab es leider weniger Austausch zu anderen Studierenden des Masters außerhalb der Onlinekurse als es unter normalen Umständen möglich gewesen wäre. 
Insgesamt würde ich das Studium in Straßburg als sehr arbeitsintensiv und sehr praxisorientiert beschreiben. Durch die vielen kurzen Kurse hat man manchmal das Gefühl, dass eine Vielzahl an Themen nur relativ oberflächlich behandelt wird. In Kombination mit dem ersten Jahr in Frankfurt/O., wo man in weniger Seminaren detaillierter auf spezifische Themen eingeht, konnte ich insgesamt sehr viel aus dem Doppelmaster mitnehmen. Insbesondere die praktische Orientierung des Studiums in Straßburg, die Workshops zur Jobsuche sowie das Kennenlernen und Vernetzen mit potenziellen Arbeitsgebern zeigen mögliche Berufswege auf und bereiten sehr gut auf die Zeit nach dem Master vor. 
Während des zweiten Semesters des Jahres an der Sciences Po Strasbourg bzw. während des vierten Semesters des Doppelmasters wird ein Pflichtpraktikum von mindestens drei Monaten absolviert. Anschließend schreibt man eine Masterarbeit, die von deutscher und französischer Seite aus betreut werden muss. Während Studierende des französischen Masters an der Sciences Po Strasbourg zwischen Praktikum und Masterarbeit wählen können als Leistung für das letzte Semester, müssen die Studierenden des Doppelmasters beides in derselben Zeit absolvieren. Dadurch ist die Zeit relativ knapp bemessen. Ich habe drei Monate ein Vollzeitpraktikum absolviert und anschließend meine Masterarbeit geschrieben. 
4. Alltag und Freizeit 
Straßburg hat mit seiner wunderschönen Altstadt, den kleinen Gassen und Fachwerkhäusern und dem Fluss, der sich durch die Stadt fließt, viel zu bieten. Es gibt viele Cafés, Bars und Restaurants sowie ein großes kulturelles Angebot. Während meiner Zeit war all dies allerdings größtenteils Corona-bedingt nicht möglich. Ein Highlight ist normalerweise auch der Weihnachtsmarkt in der Innenstadt. Das Europaviertel mit dem Europäischen Parlament, dem Europarat und dem Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte sowie Arte sollte man auf jeden Fall auch erkunden. Straßburg ist eine sehr Fahrrad-freundliche Stadt. Ich habe daher gleich zu Beginn des Semesters bei vel’hop ein Fahrrad zum Studentenpreis für das Semester gemietet, was sich auf jeden Fall gelohnt hat. Auch die Umgebung von Straßburg lohnt sich sehr für Ausflüge, für Spaziergänge in den Weinbergen und Fahrradtouren und um kleine elsässische Orte anzuschauen. 
5. Fazit 
Ich habe unglaublich gerne in Straßburg gewohnt, weil es eine tolle Stadt ist, die viel zu bieten hat, obwohl die Möglichkeiten während meiner Zeit Corona-bedingt begrenzt waren. Das Studium war sehr arbeitsintensiv, aber ich konnte insbesondere durch die praktische Orientierung viel daraus mitnehmen. Dadurch dass das Studium und die Kommunikation mit Studierenden hauptsächlich auf Französisch waren, konnte ich auch mein Französisch sehr verbessern. Insgesamt bin ich sehr froh, dass ich den Doppelmaster mit der Sciences Po Strasbourg gemacht habe und würde mich wieder so entscheiden. 
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